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geſchickt hat, alſo „Die Perſonen, zwiſchen denen die geiſtliche Ver
wandtſchaft beſtehen ſoll, müſſen beide getauft ſein Zwiſchen zwei
ungetauften Perſonen bder zwiſchen einer getauften und einer
gläubigen ler viel al „Ungetauften“ Perſ kann keine geiſt

—
liche Verwandtſchaft entſtehen, und muß hiebei noch insbeſondere
hervorgehoben werden, daß ur den ſpäteren Eintritt dieſer Be
ingung, dadurch nämlich, daß der Ungläubige alſo &  Ude oder
elde oder Muhamedaner oder ungiltig Getaufte; ſich taufen läßt,
die geiſtliche Verwandtſchaft und das darauf beruhende kirchliche
Ehehinderniß keineswegs nachträglich entſte 1.“

St Florian. Profeſſor Albert uU

III (D Aſſiſtenzrecht der Cooperatoren bei Ehe
ſchließungen.) iſt die rage aufgeworfen worden, kraft
welchen Rechtes die Cooperatoren oder C  ane den Eheſchließungen
beiwohnen. Nach dem Tridentiniſchen Decret Pametsi Sess XIV
de Refori. Matrim. C&D unterliegt eS keinem Zweifel, daß
dieſes 32 von Amtswegen dem Pfarrer der Brautleute Uſtehe
Die Synode ſagt I aAliter guall praesente Parocho. vel a¹0
Sgacerdote de IPsius Parochi SEu Ordinarii licentia. 61 duobus.
vel tribus CStibus Matrimonium (COhtrahere attentabunt. 608

Synodus 0 816 COntrahendum 0mnnino inhabiles 6ddit. 6t
hujusmodi COntraétus Iritos, 61 nullos 688 decernit. Prou 608

praesenti Decreto ITritos faeit Gt ammullat. E iſt alſo der
Pfarrer, welcher potestate 0rdmnaria dem Abſchluß der Ehe aſſiſtirt
Das Concil ſpri aber zugleich einer Iicentia, die der Pfarrer
oder der Ordinarius einem Prieſter zur Aſſiſtenz geben kann, Qami
die Ehe giltig ſei Wer demnach al testis qualificatus bei dieſer
Unction auftritt, ohne der Pfarrer 3u ein, der kann ES Nur
Iicentia. oder Im übertragenen Wirkungskreiſe, potestate
delegata thun Selbſtverſtändlich reden wir nich vom ſiſtenz
e  E des Papſtes un Czug auf die ganze atholiſche 1 und
der Biſchöfe In Rückſicht auf ihre löceſen. Denn eS iſt gewöhn
liche ehre der Canoniſten, daß dieſe potestate 0rdinaria beim
Eheabſchluß ungiren önnen.

ſt demnach die ede vom Aſſiſtenzrecht der Cooperatoren
oder Capläne, ſo kann nUuLr von einem übertragenen 20 da
alſo nicht mit der Stellung elbſt Inmittelbar verbunden iſt und
Qus ihr naturgemäß abgeleitet wird, geſprochen werden. Wenn ſie
daher copuliren, ſo önnen ſie nur dann giltig copuliren, wenn ſie
von Solchen die Erlaubniß oder Delegation dazu aben, we
dieſelbe nach dem Tridentinum giltig ertheilen önnen. leſe ele
gation kann In zweifacher Art ertheilt werden: einmal für einen
ſpeciellen 0 und odann Im Allgemeinen. Daß auch eine all
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gemeine Bevollmächtigung ſtattfinden kann, iſt Lehre der Canoniſten.
Reiffenſtuel ſagt Lieentia Assistendi Matrimonio AD Ordinariis.
VGI A Parocho (OnC4edi Otes Sacerdoti. verbo, VEI Scripto. aAut
Alio signo, idque Sspécialiter. VEI generaliter. genérali elnlpe
6O0neéessione péragendi Cuneéta Iunera Parochialia. N führt
dafür tüchtige Canoniſten an, wie den alao, Sanchez, Pontius,
Navarrus, welche ſich ihrerſeits auch auf eine Erklärung der Car
dinäle ſtützen Dann ahr er fort 44t10 G8U quia C(COheilium
Tridentinum praecise requirit, Ut licentia COonheéeedatur Alicui Saꝗcer-
doti; addit. Ut Hat IN vebbis. Aut Scriptis, *  ut. Spéeciali Iall—
dat0 COnsequenter generaliter XC indistincte, neimnpe 8Sub
8 COomprehendit IIIIIES licentiarum Spécies mntelligendum venit
X 11½ generaliter 5688 Videtur. quando aAlicui AD Ordinario,
vel Parocho generaliter AG Sine EXceptione Conceditur. aut III-
mittitur GUTA animarum; ſo Sanche 61t doctores Eitati
Somit kann eine allgemeine Bevollmächtigung zur ſiſtenz beim
ſchluſ gegeben werden und ſie wird wirklich dem Prieſter
gegeben, der von ſeinem ſchof In der eelſorge ohne irgend
Beſchränkung angeſtellt wird Daß Unter dem Worte Ab Ordinario
das Coneil den Biſchof *  E unterliegt keinem Zweifel, wenn
auch einſtmals darüber geſtritten vurde.“ Der Cooperator oder
Hilfsprieſter beſäße jene Vollmacht allerdings nicht, Im An⸗
ſtellungsinſtrument ausdrücklich dieſes Aſſiſtenzrecht ausgenommen
wäre, oder enn * darin dem Pfarrer überlaſſen wäre, die

Sowieprieſter nuu zu den ihm beliebigen Functionen zuzulaſſen.
Nun der Biſchof die In ede chende Delegation für ſeine ganze
Diöceſe geben kann, kann ſie auch der Pfarrer für eine Pfarrei
geben. ſt * wirklich in irgend einer Diöceſe dem Pfarrer über⸗
laſſen, dem neu eintretenden Hilfsprieſter, welchen te als
E auch ühren mag, ob Cooperator, Caplan, Coadjutor, oder
Aushilfsprieſter, das Maß der ſeelſorgerlichen Verrichtungen be⸗
ſtimmen,; ˙ iſt eS deshalb doch ni nothwendig, die Delegation
Zur giltigen Aſſiſtenz der Eheſchließungen von Fall Fall 3u
ertheilen, ſondern S genügt, der Pfarrer dem neu Eintretenden
erklärt, ELU delegire ihn zur Ausübung der geſammten eelſorgeinnerhalb des Pfarrſprengels, * ogar genügen,
ihn ctiſch die Copulationen vornehmen läßt An und für ſichLel 10 auch zur giltigen Aſſiſtenz die tacita delegatio hin

Nun ſei uns noch eine Bemerkung ezügli der Ausübungdieſes Rechtes von Seiten der Cooperatoren geſtattet.
Wenn * auch richtig iſt, daß alle Hilfsprieſter, die alſo nichtſelbſtſtändig ſind, die pfarrämtlichen Functionen Im Namen des

arrers ausüben, ſo iſt doch zu unterſcheiden, wie Phillips
＋

) Sanche- 15 disp. 1— SSAu.
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bemerkt, bb dieſelben Nur vom Pfarrer zur perſönlichen
Hilfeleiſtung angenommen worden ſind, oder aber vom Biſchofe für
die Bedürfniſſe der Pfarrei Sendung und Jurisdiction erhalten

aben. Der Umfang und die Dauer ihrer ſeelſorgerlichen efug⸗
niſſe hängt (im letzteren Falle Onad für Deutſchland wenigſtens
wie für die meiſten außeritalieniſchen Länder lediglich von der
ihnen gewordenen biſchöflichen Delegation ab, keineswegs aber, ab
geſehen von der Oberleitung, von der Perſon und dem llen des
Pfarrers. un ſie vom Pfarrer erſönli zur Aushilfe auf
genommen, hat ihnen die Delegation 65  un Eheaſſiſtenz
ertheilen, venn * ſich um dieſe Function der Seelſorge andelt,
ſind ſie jedo Biſchof angeſtellt zur vollen eelſorge, ſo aben
ſie dieſelbe Vollmacht vom Biſchofe

In dieſem etzteren Falle kann dem Cooperator kein Pfarrer
das Aſſiſtenzrecht entziehen; CELr kann vermöge ſeiner Stellung als
Pfarrer die Ausübung ſeines Rechtes moderiren, CTL hat das
Vorrecht und kann omit elbſt aſſiſtiren, kann ſich In allen oder
In beliebigen Fällen dieſen Aet vorbehalten, abher S deshalb
noch nich in ſeiner Gewalt, den Hilfsprieſter der vom Biſchof ver.
liehenen Delegation entkleiden. Ur aher der Fall ein⸗
treten, daß Ein ſolcher Hilfsprieſter den ausdrücklichen Willen
des Pfarrers eine Copulation ornähme, ſo würde ſich gegen die
ihm vorgeſetzte Autorität zwar erſe nd COntra Obedientiam
dehitam gehandelt haben, aber der Aet und ſomit die Ehe wäre
giltig.

Linz. Dr Hiptmair.
IV biſchöfliches Wort Üüber die Anleitungder Ilnder zur Gewiſſenserfor

ung.) Der Unterrichtfür die er heilige Beicht iſt unſtreitig von Oher Wichtigkeit, fürviele Kinder von geradezu entſcheidendem Einfluſſe auf ihr päteresſittliches Leben. aher iſt nothwendig, In dieſem Unterrichtejeden Fehler zu meiden, und dem Iunde ſchon die richtige Art und

Weiſe beizubringen, wie * ſich würdigen mypfange des heiligenBußſacramentes vorzubereiten ha
Getragen von dieſem Bewußtſein erließ um Beginne des

Jahres 1883 der hochwürdigſte iſchof Franz Leopold vo  —
Eichſtätt an ſeinen Clerus einen Hirtenbrief, worin emſelbennamentli der Beichtunterricht Uur die Kinder, ſpeciell die drei
Hauptpuncte der Beicht die Gewiſſenserforfan Herz gelegt verden chung, Reue und Anklage
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